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Patzenkar

Silikatfelskuppen mit Pioniervegetation 

Natura 2000 is the most ambitious initiative of the European 
commission to conserve Europe`s rich natural heritage with its 
threatened habitats and species. The “Patzenkar” is one of 41 
Special Areas of Conservation in Styria. Although covering an 
area of only 130 ha, it contains a number of rare and vulnerable 
species and habitats in need of increased protection. 
The “Schladminger Tauern” are part of the “Austrian 
crystalline Central Alps” which are partially overlaid 
by glacial moraine-rubble. The “Patzenkar” is located 
in the “Schladminger Tauern”, northeast of the mount 
“Schiedeck”. The wetland is located in the area of a 
cirque basin, which features three temporary puddles, 
whose shorelines are home to the protection-worthy 
moss lawn. Riccia breidleri, a protected liverwort, can 
be found in this region. The reason for the abundance 
of sand in the trough can be attributed to the easily 
weatherable metamorphic phyllit-subclass of the 
dominant rock in the overlying mountain slopes. The 
sand is essential for the survival of the rare moss. The sites of the 
find of the liverwort moss are covered by alpine sedges (Carex 
curvula) and mat grass lawn. The Riccia breidleri free basins are 
inhabited by Salicetea herbaceae.

Alpine und boreale Heiden
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Weitere wichtige Lebensräume:
• 	Boreo-alpines Grasland auf Silikatsubstraten 
• 	Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation.

Silikatschutthalden der montanen bis 
nivalen Stufe
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Es sind Pioniergesellschaften, die sich auf flachgründigen, 
basenarmen Grus- und Felsstandorten entwickeln. Aufgrund 
der Trockenheit bildet sich eine lückige Vegetation, die durch 
zahlreiche Moose, Flechten und Sukkulenten charakterisiert 
ist. Zu den erwähnenswerten Arten zählen Mauerpfeffer, 
Berg-Hauswurz und Felsen-Ehrenpreis.

Bürstlingsrasen

Diese artenreiche Borstgrasrasen mit dem Bürstling (Nardus 
stricta) als dominante Art findet man über silikatischen Ge-
steinen. Hauptverbreitungsgebiete dieser Lebensräume sind 
die Almen in den Zentralalpen. Vorkommen gibt es aber auch 
auf den Almen der Nördlichen und Südlichen Kalkalpen. 

Alpine und boreale Heiden sind niedere Zwergsträucher und 
dichte Spalierstrauchteppiche in den subalpinen und unteren 
alpinen Hochgebirgen der gemäßigten Klimazone. Sie können 
sowohl über silikatischen als auch auf kalkhältigen Böden entste-
hen. Erwähnenswerte Art auf Silikat ist die Rost-Alpenrose.

Dieser Lebensraumtyp besteht aus 
Pioniergesellschaften auf mäßig bis 
stark durchbewegtem Hangschutt 
oder Dauergesellschaften auf Frost-
böden über silikatischen Gesteinen. 
Er kommt von der montanen bis zur ni-
valen Stufe vor. Eine erwähnenswerte 
Art ist u. a. das Alpen-Leinkraut 
(siehe Bild rechts).



Europaschutzgebiete (Natura 2000):
„Natura 2000“ ist ein EU-weites Netz tausender 
Schutzgebiete, durch das besonders schützenswerte 
Tier- und Pflanzenarten sowie wichtige Lebensräume 
für die Nachwelt erhalten bleiben sollen. 
Das obige Natura 2000-Gebiet wurde nach der 
EU-Richtlinie, der Fauna-Flora-Habitatrichtlinie 
(FFH) ausgewiesen.

Allgemeines zum EU-Schutzgebiet:
Die Schladminger Tauern zählen zu den Zentralalpen 
mit kristallinen Gesteinen, in den Hohlformen teilweise 
überlagert von Moränenschutt. 
Das Patzenkar liegt im Bereich der Schladminger Tauern, 
nordöstlich des Schiedecks. Die Feuchtfläche mit drei 
temporären Lacken, in deren Uferbereich die schützens-
werten Moosrasen liegen, befindet sich im Bereich des 
Karbodens. Die Einhänge des Kares bis zu den Kamm-
linien wurden in das Gebiet einbezogen.
Riccia breidleri,ein Sternlebermoos, ist hier ansässig. 
Der für dieses Moos so bedeutende Sandreichtum der 
Mulde ist in dem leicht verwitterbaren Sericitschiefer 
(metamorphes Gestein der Phyllitfamilie) der darüberlie-
genden Berghänge begründet. Die blockigen Rücken und 
die Fundstellen sind von lückigen Krummseggen- und 

Borstgrasrasen bedeckt. Die Riccia breidler i-freien Mul-
den werden von Schneebodengesellschaften (Salicetea 
herbaceae) besiedet.

Gebietsbetreuerin des Europaschutzgebietes: 
Dr. Karin Hochegger, e-mail: karin.hochegger@gmx.at

Ameisenlöwe (Myrmeleon formicarius) 

Um das Gebiet auch weiterhin schützen zu kön-
nen, ersuchen wir Sie im Sinne des allgemeinen 
Artenschutzes folgendes zu beachten:

•	 Bleiben Sie auf den Wegen und entnehmen 
Sie keine geschützten Pflanzen und Pilze.

•	 Beunruhigen, fangen oder töten Sie keine Tiere.
•	 Vermeiden Sie Störungen während den Fortpflan-

zungs-, Aufzuchts-, Überwinterungs- und Wande-
rungszeiten.

•	 Unterlassen Sie die Zerstörung oder Entnahme von 
Eiern aus der Natur.

•	 Beschädigen oder vernichten Sie keine Fortpflan-
zungs- oder Ruhestätten.

Zweiblüten-Veilchen (Viola biflora) 

Der Name „Ameisenlöwe“ bezeichnet die Larve der Amei-
senjungfern, die zur Ordnung der Netzflügler gehören. Der 
Ameisenlöwe besiedelt bevorzugt Bodenstreu oder Sand. Er 
baut Trichter (Fangtrichter) und lauert darin auf Beute. Beim 
Trichterbau beginnt der Ameisenlöwe mit einem kreisförmigen 
Gang in pflügender Schubbewegung. Daran schließt sich ein 
spiralförmiger Gang an, der den entstandenen Graben nach 
innen erweitert. Durch ständiges Auswerfen des Sandes entsteht 
schließlich ein Trichter. 
Nach dem Bau des Trichters verharrt das Tier in der Mitte des 
Trichters verborgen und lauert auf Beute (z. B. Ameisen), die in 
den Trichter fällt. Aus dem Ameisenlöwen (Larve) entwickelt sich 
nach einem ca. zweijährigen Entwicklungszyklus schließlich das 
adulte Tier, die Ameisenjungfer, ein Netzflügler.

Diese gelb blühende Pflanze ist in allen Gebirgen Europas 
verbreitet. Sie wächst meist an feuchten Stellen. Das 
Zweiblütige Veil-
chen, oder auch 
Gelbes Bergveil-
chen genannt, 
ist eine mehr-
jährige krautige 
Pflanze, die ra-
sig wächst. Sie 
kann bis zu 20 
cm hoch wer-
den. Die Blüte-
zeit dauert von 
Mai bis Juli.

Das Sternlebermoos Riccia breidleri ist ein Moos, dass 
bisher nur in den Alpen gefunden worden ist. Es gilt als 
Endemit der Alpen. Als Erst-Fundort gilt das Patzenkar 
in den Schladminger Tauern. Wegen der großen Sporen, 
die nicht mit dem Wind verbreitet werden können, ist ihre 
Ausbreitungsfähigkeit aber eingeschränkt. Als Leben-
raum dienen feuchte, eher basenreiche Sandböden in 
vegetationsarmen, alpinen Schmelzwassertümpeln 
mit schwankendem Wasserstand, die im Spätsommer oft 
austrocknen. 
Das einzelne Moos ist nur wenige Millimeter lang, der 
Thallus meist gabelig verzweigt. Obwohl als Einzelpflanze 
sehr klein, bildet es dichte, deckenartige Überzüge von 
mehreren Quadratmetern.

Breidlers Sternlebermoos (Riccia breidleri) 
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